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Zur

Weihe des Nationaldenkmals
auf dem Niederwald

am 28. September.

Nun kündet's in die Runde,
Ihr Glocken, durch das Land
Bis zu dem dän'ſchen Sunde,
Bis zu der Seine Strand!
Kanonendonner ſchallt
Es laut vom Niederwald!

Die Wacht am Rhein ſteht da!
Hier ſteht Germania!

Ruhmredige Franzoſen,
Schaut her und habet Acht,
Ob ihr den Mund, den lofen,
Nicht zu weit aufgemacht!
Noch hält ſie in der Hand
Die deutſche Kaiſerkrone,
Die ihrem beſten Sohne
Sie reicht in eurem Land.
Umſonſt nicht ſchaut die Frauen
Zu euch Franzoſen hin,
Denn euch iſt nicht zu trauen,
Jhr heget argen Sinn.
Sie blickt gen euer Land
Nicht dräuend, nein zu warnen

Laßt nimmer euch umgarnen
Von „gloire“ und and'rem Tand!
Zur Linken holden Frieden,
Zur Rechten wilden Krieg!
Nun wählt ihr Friedensmüden!
Bei uns bleibt doch der Sieg!
Die Hoffart ſchläget Gott
Mit blankem Schwerte nieder
Der Demuth hilft er wieder
Zum Sieg aus aller Noth!
Jhr aber lieben Freunde
Jm weiten deutſchen Land,
Die uns das Schwert vereinte
Dort an der Seine Strand
Zu einem mächt'gen Reich,

Sinkt in die Knie nieder
Und ſinget Dankeslieder
Dem Gott, dem keiner gleich!

Nun kündet's in die Runde,
Jhr Glocken, durch das Land
In dieſer Weiheſtunde
Die Wacht am Rhein erſtand!
Kanonendonner ſchallt
Es laut vom Niederwald:
Die Wacht am Rhein ſteht da!
Heil dir, Germania!

Adolph von Naumburg.

Das Nationalfeſt auf dem Niederwald.
Halle, den 27. September.

Zwölf Jahre ſind dahingegangen, ſeit in Verſailles angeſichts
des belagerten Paris unſer König ſich die ihm von den deutſchen
Fürſten dargebotene Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte, und damit die
glorreiche Wiederherſtellung des Reichs vollbrachte. Morgen
wird das deutſche Volk an jene denkwürdigen Tage erinnert; an
dem zum Andenken an die Wiedervereinigung der Fürſten und
Stämme unſeres deutſchen Vaterlandes geſetzten Denkmal wird
die Weihe vollzogen. Fürſten und Volk verſammeln ſich auf dem
Niederwald nicht, um ein Feſt übermüthigen Siegesjubels zu
feiern, welches die beſiegten Feinde verletzen könnte, von Neuem
wollen ſie vielmehr vor den Augen der Welt feierlich bekunden,
daß Kaiſer und Reichfeſt zu einanderſtehen.

Bedeutungsvoll iſt der für die Enthüllungsfeier des hehren
Nationaldenkmals auf dem Niederwald gewählte Tag. Am 28.
September vor dreizehn Jahren wurde nach harten Kämpfen,
die ſeit 200 Jahren durch ſchnöde Gewaltthat uns entfremdete
alte deutſche Stadt Straßburg wieder gewonnen. An dieſem
Tage wird Kaiſer Wilhelm, umgeben von deutſchen Fürſten und
zahlreichen Vertretern des deutſchen Volks, dieſem auf alter,
ſagenreicher und naturſchöner Stätte errichteten Kunſtwerke,
welches deutſche Begeiſterung, deutſche Eintracht und deutſcher
Fleiß geſchaffen, die höchſte Weihe geben.

Nicht nur für die unmittelbaren Theilnehmer des Feſtes,
ſondern für ganz Deutſchland iſt die Enthüllung des National-
denkmals auf dem Niederwald eine erhebende Feier. Aus den
Sorgen und Mühen des Tages, aus der Alltäglichkeit der inneren
politiſchen Kämpfe lenkt ſie unſeren Sinn zurück in die Tage, wo
die deutſchen Stämme, von ſchwerer Kriegsgefahr bedroht, ſich
einmüthig erhoben zum Schutze des deutſchen Vaterlandes, und
in jene Zeit, wo aus den blutigen Saaten des Krieges Kaiſer
und Reich wieder herrlich erſtanden. Wiedie Erinnerung
an dieſe Erhebung und Wiedergeburt die Herzen aller Deutſchen
höher ſchlagen läßt, ſo belebt ſie auch von Neuem das Bewußt
ſein von dem glücklichen Beſitz und die Ueberzeugung von der
Unmöglichkeit eines Verluſtes dieſer ſchwer errungenen Einheit.

So zerſplittert die Nation gegenwärtig auch in Parteian-
ſichten und Parteibeſtrebungen ſein mag, die nationale Einheit
und die Einigkeit der deutſchen Fürſten und Stämme kann
das iſt die große Errungenſchaft jener Tage! niemals
wieder in Frage kommen. Gegenüber dieſer Einheit und Einig
keit, was wollen da die kleinen Uneinigkeiten und Streitig-
keiten beſagen, welche unſere Parlamente erfüllen? Gegenüber

für ſie ihr Leben auf den Schlacht

der Stunden vorüberrauſchen,

Halle, Freitag, 28. September.

Die inneren Parteikämpfe bieten oft nicht viel Ermuthigendes
und Befriedigendes, und wer in ihnen ganz aufgeht, der wird
ſich leicht ungerechtfertigter Mißſtimmung oder übertriebener
Vertrauensſeligkeit überlaſſen. Jn dieſe Stimmungen die Nation
hineinzutreiben, iſt Aufgabe der Parteien: nur hiermit glauben
ſie ihre Ziele und Zwecke erreichen zu können. Die Gefahr liegt
aber nahe, daß die Nation hierbei auf falſche Wege geräth und
den Sinn für diejenigen Verhältniſſe verliert, tie recht eigentlich
die Wurzeln ihrer Kraft und Größe ſind. An dieſe
wieder erinnert zu werden, iſt ein Segen, der nicht hoch genug
anzuſchlagen iſt.

Die bevorſtehende Enthüllungsefeier iſt geeignet, wieder den
Sinn für des Vaterlandes Macht und Herrlichkeit und für die
Bedingungen derſelben neu zu beleben. Wir wollen keineswegs
die Kämpfe der Parteien unterſchätzen: auch ſie haben ihr Gutes
und werden gewiß der Nation ſchließlich zum Heile ausſchlagen.
Aber wir wollen uns auch nicht dem Parteijammer, wie er mit
dieſen Kämpfen verbunden iſt, völlig hingeben und nicht der
Meinung leben, daß das Glück des Vaterlandes allein von dem
Ausgang dieſer inneren Streitigkeiten abhängt. Eine ſolche Wich
tigkeit haben ſie nicht; ſie dürfen niemals das verdunkeln und in
Schatten ſtellen, was wir erreicht haben und was für uns
Deutſche der werthvollſte Beſitz iſt, die Einheit des Vater-
landes unter dem Kaiſerhaus der Hohenzollern und
die Einigkeit der deutſchen Stämme, welcher das na
tionale Denkmal auf dem Niederwalde geweiht iſt.

Morgen blickt eine friedliebende Germania in idealer künſt-
leriſcher Vollendung herab von hohem Poſtamente auf ein geeinigtes
Deutſchland ünd bringt Denen ihre Huldigung dar, welchen wir
ihr Wiedererſtehen verdanken. Zunächſt gedenkt ſie dankbar der
treuen „Wacht am Rhein“, welche e mit ihren Leibern geſchützt,

eldern gelaſſen hat. Dann
lenkt ſie die Augen eines dankbaren Volkes auf diejenigen
Männer, deren raſtloſe, aufopferungsvolle Arbeit das neue
Deutſchland uns geſchaffen hat, auf Kaiſer Wilhelm und den
Fürſten Bismarck. Der „ſiegreiche König“ und der „eiſerne
Kanzler“, ſie haben vereint erreicht, was Jahre lang das Jdeal
jedes deutſchen Mannes geweſen war.

Viele edle deutſche Männer haben das erſehnte Kangan
ihrer heißen patriotiſchen Wünſche nur von Ferne geſchaut, ohne
es betreten zu können. Aber diejenigen, denen es vergönnt iſt,
ſich in dieſer feſtlichen Stunde um den Kaiſer und ſeine Geiſtes
und Schwerterhelden zu ſchaaren, werden ſich weit erhoben fühlen
über den Streit der Parteien und freudigen und dankbaren
de den Männern zujubeln, welche ſo Großes gethan, ſo

errliches erreicht haben.
So möge das herrliche Feſt nicht wirkungslos in der Flucht

fondern nd und nachhaltig
läuternd und erfriſchend auf den nationalen Geiſt wirken,
daß dieſer Herr werde und bleibe über den nach immer größerer
Geltung ringenden, ſich immer mehr erbitternden Parteigeiſte:
nicht dieſer iſt es, welcher Deutſchland groß und glücklich gemacht
hat und für alle Zeiten mächtig erhalten wird, ſondern allein
jener echte nationale Geiſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Korreſpondent ſchreibt uns heute:
Fürſt Bismarck trifft morgen früh in Berlin ein. Er wird

in den erſten drei Tagen mit den Miniſtern nicht konferiren
können, da dieſe ſich geſtern reſp. heute zur Enthüllung des Denk-
mals auf dem Niederwald nach Wiesbaden begeben haben. Von
des Kanzlers Rückkehr hängt der Fortgang nicht ſowohl in der
Steuerreform, als auch in der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung ab.
Es beſteht die Abſicht, dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion,
die kaum vor dem Februar beginnen dürfte, ſowohl das Unfall
verſicherungsgeſetz in neuer Bearbeitung, als auch das Alterver
ſicherungsgeſetz vorzulegen. Ueber die Aenderungen, welche an dem

Unfallgeſetz vorgenommen worden, verlautet noch nichts Authen-
tiſches. Die Vermuthungen, welche hier und da geäußert worden,
ſind nur darauf berechnet, Gegenerklärungen hervorzurufen,
welche die Wahrheit enthalten. Die von ultramontaner Seite
bezüglich der Socialpolitik ausgeſprochenen Befürchtungen ſind
ebenſo grundlos wie die von liberaler Seite letzthin ausgeſproche-
nen Wünſche und Hoffnungen: beides ſind Parteimanöver, welche
bezwecken, nach beſtimmten Richtungen hin einen Druck auszu-
üben. Erſt nach der Rückkehr des Fürſten wird über dieſe Dinge
mehr Klarheit verbreitet werden können. Nur ſo viel iſt ſicher,
daß die ſocialreformatoriſche Arbeit ernſtlich in Angriff genom-
men und dabei der Gedanke zu realiſiren verſucht werden wird,
die Unfall- und Altersverſicherung auf lebensfähigen, ethiſchen
berufs genoſſenſchaftlichen Organiſationen aufzubauen. Wie dieſe
Korporationen beſchaffen ſein werden, darüber ſind Entſcheid-
ungen noch nicht getroffen worden. Es iſt dies auch der ſchwierigſte
Punkt, weil es ſich hier um Neuſchaffung von Formen handeln
dürfte, welche möglicherweiſe über den engen Rahmen der Ver
ſicherung hinaus wirken ſollen und vielleicht als Unterlage für
eine geſunde Gliederung der Produktionsſtände überhaupt benutzt

werden können.
Die Wiedereinſetzung der Handelskammer von Görlitz in

ihre amtlichen Funktionen beſtätigt ſich; ebenſo iſt die Hildes-
heimer Handelskammer, deren amtliche Funktioner ſuspendirt
waren, wieder rehabilitirt. Bekannt iſt, daß beide Handekskam-
wern wegen ihrer „Maßregelung“ durch den Handelsminiſter
Petitionen an das Abzeordnetenhaus gerichtet hatten, daß dieſes
aber über die Petitionen zur Tagesordnung überginz, trotz leb
hafter gegentheiliger Bemühungen der Fortſchrittler und Se-
ceſſioniſten. Jn Anſehung dieſer Umſtände wurden die beiden
Handelskammern befragt, ob ſie gewillt ſeien, ihren Widerſpruch
gegen die Anordnungen des Handelsminiſters, wegen vorheriger
Einreichung ihres Jahresberichts vor der Publikation, aufzu
geben. Beide Kammern haben eingeſehen, daß ihr Standpunkt

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

iſt ſehr lehrreich: ſie beweiſt, daß das Beſtreben ſich der vorge
ſetzten Behörde zu widerſetzen, ſehr bereitwillige Unterſtützung
bei allen Fortſchrittlern und Seceſſioniſten findet, daß dieſe Unter
ſtützung aber nur ſchadet und nichts hilft. Für die Fortſchrittler
und Seceſſioniſten iſt dieſe Epiſode gerade nicht ſehr ruhm und
ehrenreich. Die Wendung, welche die ganze Geſchichte -ſchließ-
lich genommen, iſt eine Desavouirung der Fortſchrittler und
Seceſſioniſten und eine richtige Blamage für ſie. Auf ganz
anderen Boden bewegt ſich der vor Kurzem freiwillig erfolgte
Rücktritt der Saarbrücker Handelskammer: demſelben liegt fein
Konflikt mit dem Handelsminiſter zu Grunde, obwohl ſich die
Handelskammer den Anſchein giebt, von dem Handelsminiſter
bruskirt“ worden zu ſein, ſondern den eigentlichen Grund der
Selbſtauflöſung bilden wohl die Differenzen, in welchem ſich die

Handelskammer mit dem dortigen Eiſenbahn Konſumverein be
funden und in denen allerdings der letztere von dem Handels
miniſter Recht bekommen hat. Jene Differenzen ſind auf Eifer
ſüchteleien, vielleicht ſogar auf Brodneid der kleinen Gewerbe
treibender von Saarbrücken gegen den Konſumverein zurückzu
führen, deſſen Geſchäftsbetrieb jenen unbequem wurde. Deshalb
aber dem Konſumverein das Lebenslicht auszublaſen, wie es die
Handelskammer gewünſcht zu haben ſcheint, wäre eine Ungerech
tigkeit geweſen, die von dem Handelsminiſter nicht erwartet wer

den konnte.

Nach zuverläſſigen römiſchen Berichten hätte die Kurie be
dingungslos dem letzten preußiſchen Kirchengeſetz vom
11. Juli 1883 zugeſtimmt; da ihr aber das erlaſſene Geſetz nicht
auf diplomatiſchem Wege mitgetheilt worden, werde ſie ihre Zu

ſtimmung nicht offiziell proklamiren.
Die vielbeſprochene Frage über die Form der Einholung

der Dispenſationen in den vier durch Abſetzung der Biſchöfe
erledigten Diöceſen kommt jetzt endlich zur Löſung. Die
„Germania“ beſtätigt jetzt die von uns ſchon vor mehreren Tage
gebrachte Nachricht, daß nach Anordnung des Papſtes die Dis-
penſationsanträge nicht von den einzelnen Biſchöfen ausgehen,
ſondern von dem Biſchof von Culm von der Marwitz als
Senior des preußiſchen Episcopats für alle Dibzeſen eingereicht

fliſſentlich, die durch gerichtliche Abſetzung erledigten Bisthümer
anders zu behandeln als diejenigen mit anerkannter georduneter
Biſchofsverwaltung.

Nach übereinſtimmenden Berichten hängt die Reiſe des
Staatsſekretärs im Reichamt des Jnnern, v. Bötticher, in die
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirke mit der Frage über Vorſchriften gegen
die Gefahr für Leben und Geſundheit der Fabrikarbeiter zuſammen.
Es wird im Anſchluß hieran gemeldet, daß man damit umgeht,
den betreffenden Geſetzentwurf wieder vorzulegen. Es iſt daran
zu erinnern, daß der Bundesrath ſchon einmal ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt hatte, Fürſt Bismarck aber ſich nicht
entſchließen konnte, dem Entwurf ſeine Zuſtimmung zu geben.
Damals hatte der Staatsſekretär Herr v. Hofmann den Entwurf
ausgearbeitet. Seitdem war wiederholt die Rede davon, wieder
darauf zurückzukommen, und es ſcheint, daß man jetzt damit Ernſt
machen werde, in welchem Umfange iſt freilich noch nicht abzuſehen,

da man weiteren Erörterungen über die Grundlagen erſt ent
gegenſieht.

Ueber die Haltung der Welfen bei der bevorſtehenden
Stichwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreis leſen wir
im „Hannov. Courier“:

„Unſere Anſicht, daß die von der fortſchrittlichen Weſerzeitung
verkündete Wahlenthaltung der Welfen vielleicht nur ein Manöver
ſei um die Nationalliberalen in Sicherheit zu wiegen und ihre
Agitationen abzuſchwächen, findet durch das welfiſche Hauptorgan,
die Hannov. Volkszeitung, raſche Beſtätigung. Jn derſelben wird
es für „eine Pflicht der Welfen erklärt, „zu dem Sturze des
preußiſch- nationalliberalen agrariſchen Kandidaten beizutragen“.
Die welfiſchen Wähler ſollen deshalb „dreiſt und offen dem Fort-
ſchrittler ihre Stimme geben“ um eine „Breſche zu legen in die
nätionalliberale Hochburg“. Damit iſt alſo jeder Zweifel über dieHaltung der welfiſchen VRähler bei der Stichwahl benommen und

es zeigt ſich, daß das fortſchrittliche Werben um die welfiſchen
Stimmen den gewünſchten Erfolg gehabt hat.“

Die „Prov.Corr.“ bringt heute einen dritten Artikel über
die volks wirthſchaftlichen Vorzüge der indirecten Steuern,
aus dem wir folgenden Schlußſatz als bemerkenswerth hervor-
heben wollen. Das offiziöſe Organ ſagt: „Wenn geſagt wird,
es ſei ein Fehler der indirecten Steuern, daß ſie bei der Entrich
tung als ſolche nicht bemerkt werden, ſo iſt dies doch gerade ein
volkswirthſchaftlicher Vorzug. Wird etwa Jemand behaupten,
eine Laſt müſſe ſo getragen werden, daß ſie dem Träger recht
empfindlich ſei? Das Geſchick des Trägers beſteht vielmehr
darin, die Laſt beinah garnicht zu fühlen. Er bewirkt dies dadurch,
daß er alle Muskeln und Gliedmaßen, welche zur Mitthätigkeit
geeignet ſind, in richtigem Maße zu verwenden weiß. Ganz ähn
lich verhält es ſich mit der indirecten Steuer. Sie wird nur ent
richtet, wenn der Entrichter es kann. Die Härte der directen
Steuer gegenüber den unbemittelten Klaſſen beſteht gerade darin,

daß ſie dem Belaſteten zumuthet, den Betrag zurückzulegen, und
behufs der Zurücklegung ſich Genüſſe zu verſagen, während er ſie
beſtreiten kann. Dies geſchieht in vielen Fällen nicht, der
Steuerbetrag iſt nicht vorhanden, wenn er abgeholt werden ſoll,
und den Schuldner trifft die Exekution, die ihn oft aus ſeiner
ganzen Exiſtenz ſchleudert. Die indirecte Steuer dagegen be
wirkt, daß der Verbrauch, den ſie trifft, nach dem Stand der
augenblicklichen Mittel eingerichtet wird. Nun ſagt man freilich
oft, die Steuer treffe einen Verbrauch, der nicht unterlaſſen wer
den könne. Aber abgeſehen davon, daß es nicht nothwendig im
Weſen der indirecten Steuer liegt, auf ſolche Arten des Ver
brauchs gelegt zu werden, ſo giebt es kaum einen Verbrauch,
deſſen Maß nicht elaſtiſch wäre. So ſtellt ſich als Unterſchied der
directen und indirecten Steuer heraus: Die erſtere trifft den
Steuerpflichtigen nach einer, längere Zeit vorher angeſtellten Er

unhaltbar war und daß es das Klügſte ſei, die Oppoſition zu ver
laſſen, in die ſie durch fortſchrittlichſezeſſioniſtiſche Elemente

dieſem Beſitz, was bedeuten da die Ziele, Wünſche und Hoff
nungen der Parteien

hineingedrängt worden waren. Jn Folge deſſen ſind ſie wieder in

mittelung ohne Rückſicht auf ſeine veränderte Lage; die zweite
trifft ihn ſtets nach der augenblicklichen Beſchaffenheit ſeiner
Mittel. Die zweite folgt den beſtändigen Veränderungen der ein

ihre Funktionen eingeſetzt worden. Dieſe Handelskammer Epiſode zelnen wirthſchaftlichen Exiſtenz; die erſtere vermag dies nicht.

werden ſollen. Die päpftliche Anordnung vermeidet daduech ge
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Die Erkenntniſſe des norwegiſchen Reichsgerichts,
welche an den letzten beiden Sitzungstagen abgegeben wurden,
haben bei der verfaſſungstreuen Bevölkerung große Beſtürzung
hervorgerufen, da man daraus, daß die vom Vertheidiger des
Hauptangeſchuldigten beanſtandeten Mitglieder des Gerichtshofes
als zuläſſig anerkannt und die Einwürfe ſelbſt ebenfalls als un
begründet verworfen worden ſind, ſchon eine ſichere Schlußfolger
ung auf das endliche Schickſal des geſammten Prozeſſes ziehen zu
dürfen glaubt. Es gilt allgemein für ausgemacht, daß das
Drama, welches ſich am 4. Oktober weiter abſpielen wird, mit
der Verurtheilung der Staatsräthe abſchließen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Heinrich Schliemann iſt ſammt ſeiner Familie über

Paris nach Griechenland abgereiſt. Sein kurzer Aufenthalt
in England galt der Herausgabe feines neuen Werkes über Troja,
welche von Karl Blind beſorgt werden wird.

Der verleumderiſchen Beleidigung eines Landrichters
angeklagt, ſtand geſtern der Rechtsanwalt Dr. Jacobi vor dem Ber
liner Schöffengericht und zwar auf Grund eines
welchen er in einem Wiederaufnahmeverfahren angefertigt hat.
Wegen Jnbrandſetzung der dem KreisThierarzt Fielenziger gehöri-
gen Tuchfabrik Küpferhammer bei Mühlroſe, die in der Nacht vom
7. zum 8. October 1880 abbrannte, war vom Schwurgericht zu
Frankfurt a. O. der Beſitzer Fielenziger zu 6 Jahren, der Werk
führer der Fabrik, Tuchmacher Hempel, zu 4“7, Jahren Zuchthaus
verurtheilt, der mitangeklagte Sohn des Fielenziger dagegen frei
geſprochen. Gelegentlich eines Zivilprozeſſes, den Rechtsanwalt
Dr. Jacobi gegen die betr. Verſicherungsgeſellſchaft zu führen hatte,
erfuhr er von dem Sohne, daß in dem Brandſtiftungsprozeß ſich
bereits tur vor dem Haupttermine ein Militärgefangener, Füſilier
Berger, bei dem Unterſuchungsrichter, Landrichter Rieck zu Frank-
furt a. O. gemeldet und ſich ſelbſt der Brandſtiftung bezichtigt
habe. Dr. Jacobi ſpürte der Sache nach und ſtellte feſt, daß ſich
keiner der damaligen Vertheidiger dieſes Momentes bemachtigt hatte,
vielmehr alle drei mit dem Staatsanwalt darin übereinſtimmten,
daß dieſer Berger nicht vereidigt wurde, obgleich er ſeine Selbſt
denunziation in der Audienz wiederholte. Unter großen Mühen
ſtellte Dr. Jacobi ferner feſt, daß, als ſich mit ſeiner Selbſt-
beſchuldigung bei dem Unterſuchungsrichter Rieck gemeldet hatte,
dieſer ein Spezialvolumen unter dem Titel: „Fingirtes Geſtändniß
des Berger“ angelegt hatte, und es wurde ihm ferner mitgetheilt,
daß der Landrichter Rieck den Vertheidigern dies Spezialvolumen
vorenthalten habe. Dr. Jacobi hielt die ganze Brandſtiftungsaffaire
zu einem WiederaufnahmeAntrag geeignet, er ſtellte denſelben da
her, wobei er gleichzeitig den Landrichter Rieck perhorreszirte, mit
der Motivirung, daß derſelbe den Vertheidigern das Spezialvolumen
Berger verheimlicht habe und deshalb befangen ſei. Das Landge-
richt zu Frankfurt wies den Wiederaufnahme- Antrag zurück, das
Kammergericht ſchloß ſich dagegen den vorgebrachten Gründen voll
ſtändig an, hob den Beſchluß des Frankfurter Landgerichts auf und
ordnete die Wiederaufnahme des Verfahrens an, da die Selbſtbe-
zichtigung des Berger keineswegs für eine Fiktion ſpreche. Der
Unterſuchungsrichter Rieck ſeinerſeits fühlte ſich durch die Begrün-
dung des Perhorreszenzgeſuches beleidigt, er nahm auch an, daß die
Beleidigung wider beſſeres Wiſſen begangen ſei, da der Angeklagtedurch ſeine Erkundigungen bei den betreſſenden drei Vertheidigern

hätte wiſſen müſſen, daß denſelben nichts verheimlicht ſei, und ſtellte
demgemäß den Strafantrag. Der Staatsanwalt Stephan hielt die
Beleidigung für vorliegend und beantragte 150 Mark Geldbuße.
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, einerſeits mit Rückſicht
darauf, daß dem Unterſuchungsrichter in einem gewiſſen Stadium
der Unterſuchung freiſtehe, der Vertheidigung Einſicht in die Akten
zu verſagen, der Vorwurf der „Verheimlichung“ objektiv eine Be
leidigung alſo noch nicht enthalte, anderſeits aber auch weil er dem
Angeklagten den Schutz des 193 Str. G. B. zubilligte.

Ein taubſtummer Räuber fiel unweit Tamſel am
Dienstag Nachmittag auf der Chauſſee den Händler Wagner aus
Maſſin an und beraubte ihn. Der Thäter wurde aber bald in
der Perſon des taubſtummen Schneidergeſellen S. ermittelt und
an das AmtsgerichtsGefängniß in Cüſtrin abgeliefert, aus dem
er erſt Tags zuvor entlaſſen worden war.

Ein ſchwerer Ungkücksfall hat ſich kürzlich auf einem
Rittergute, 2 Meilen von Tolzit entfernt, ereignet. Man war
daſelbſt mit Steinſrengen beſchäftigt und der Sprengmeiſter
nebſt deſſen beiden Gehülfen warteten in einiger Entfernung auf
die Exploſion. Als dieſelbe bei zwei Steinen nicht eintreten
wollte, ging der Sprengmeiſter hinzu, um die eventl. abgebrannte
Lunte zu erneuern. Jn dieſem Augenblicke trat die Exploſion ein
und dem Manne wurden beide Beine weggeriſſen, außerdem dem
einen Gehülfen der rechte Arm bis faſt zur Schulter. Der Tod
des Meiſters ſoll bereits Sonnabend eingetreten ſein; er hinter-
läßt eine Frau und fünf noch größtentheils unerwachſene Kinder.

Eine Schandthat ohne Gleichen iſt an dem Müller
Magnus Werner aus Erfurtshauſen im Walde bei Neuſtadt ver
übt worden. Drei Strolche fielen den nach ſeiner Heimath wan-
dernden Müller an, raubten ihm trotz ſeines Widerſtandes ſein
Geld und ſeine ſilberne Cylinderuhr, verſtopften ihm den Mund,
banden ihm Hände und Füße und ſchleppten ihn ein Stück tiefer
in den Wald. Während nun dort zwei der Räuber das Opfer
feſthielten, ritzte der dritte demſelben am Unterleibe die Haut auf,
ſteckte einen Blaſebalg in die Oeffnung und trieb nun mit aller
Kraft Luft hinein. Unter furchtbaren Schmerzen trennte ſich nach
und nach die Haut vom Fleiſche, zuerſt am Bauche und in den
Weichen und dann über die Bruſt hinauf bis zum Halſe, doch
hatte der Gemarterte während deſſen die Beſinnung verloren.
Als er wieder zum Bewußtſein kam, neigte ſich die Sonne bereits
ihrem Untergange zu. Da die Räuber beim Verlaſſen ihres
Opfers dieſem die Hände wieder frei gemacht hatten, ſo konnte
dieſer ſich die Füße wieder frei machen und ſchleppte ſich in die
nächſte Ortſchaft, von wo er am andern Tage nach Marburg in
die Klinik kam.

Die Hinrichtung der beiden Raubmörder Stroh-
hofer und Faßl, welche gemeinſam die Schmid'ſchen Wirths
leute bei Kolbermoor gräßlich ermordet und deren Haus in Brand
geſteckt hatten, erfolgte am Donnerstag Morgen in München.
St. war gefaßt, F. vollſtändig gebrochen.

Zum Kapitel Speiſekörbe wird der „Tgl. Rundſchau“
aus Götttingen geſchrieben, daß auf der Strecke Berlin
Kaſſel (Kreienſen) eine ähnliche Einrichtung beſteht. „Jn Krei-
enſen werden auf vorherige unentgeltliche telegraphiſche Beſtel
lung durch den Schaffner zu dem Schnellzug Berlin-- Kaſſel
„Tablettes“ mit einem guten Diner inkl. Wein à 3,25 in
den Zug gereicht. Es ſind dies metallbeſchlagene Holzplatten, die
ſich bequem auf das Knie ſetzen laſſen, worauf in Vertiefungen
die Aſſietten wie die Weinflaſche abſolut feſtſitzen. Der Schaffner
beſorgt das Geſchirr zurück. Jch mache immer von der Einricht
ung Gebrauch.“ Der Preis dieſer Tabletten nebſt Menu iſt
eng um 0,75 .4 höher als die der Straßburger Speiſe

örbe.
Ein ſonderbares Glück hatte ein ſtädtiſcher Beamter

in Rom, welcher zufällig in einer Weinſchänke vor etwa drei
Jahren die Bekanntſchaft eines Herrn machte, der ſich ſo zu ihm
hingezogen fühlte, daß beide in kurzer Zeit intime Freunde wurden.
Als letztrer vor einigen Tagen ſtarb, war der arme Beamte
nicht wenig erſtaunt, als er bei Eröffnung des Teſtaments erfuhr,
daß der ſo zufällig mit ihm bekannt gewordene Herr ihm ſein
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e, den 27. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde auf dem Rathhauſe unter

Vorſitz des Herrn Stadtrath Jordan eine Fuheeht der ſtädti
cher Bau-Commiſſion abgehalten, in welcher folgende Gegen
tände verhandelt wurden: Die nochmalige Berathung des
Bebauungsplanes der „Halle“ wurde vorgenommen und von
dem vom Stadtbauamte aufgeſtellten Plane Einſicht genommen.
Bekanntlich iſt das Conſortium, welches ſich um den Ankauf der
„Halle“ bewarb, wegen zu hoher Forderungen der eher der

conſolidirten r und iſt dadurchdieſe Angelegenheit wieder auf ungewiſſe Zeit hinaus ad acta gelegt
worden. Das Stadtbauamt glaubte aber trotzdem einen r
Plan aufſtellen zu müſſen, umſomehr, als verſchiedene Baugeſuche
der Anwohner auf ſtädtiſchen Terrain eingegangen ſind, die erledigt
werden müſſen. Die Commiſſion nahm davon zuſtimmende Kennt-
niß. Der weitere Punkt: Projekt über de rer eines
Parallel- Kanals in der Geiſtſtraße, wurde bekanntlich in der
letzten J der Stadtverordneten auf Antrag des Referenten
hierüber, Maurermeiſter Steinhauf, von der Tagesordnung ab-
geſetzt und der Bau Commiſſfion zur nochmaligen Berathung über
wieſen. Es wurde nun den Einwendungen des Referenten, daß die
vom Stadtbauamte gefertigte Vorlage nicht recht zweckmäßig erſcheine, zugeſtimmt. Das Projett wurde dementſprechend abgeändert.

Die Fluchtlinien-Regüulirung für das der Wittwe Hoff
mann gehörende Ziegelei- Grundſtück an der Schwemme wurde nach
der Magiſtratsvorlage feſtgeſtellt. Sodann gelangte die Vorlage
des Projekts eines Diſtrikts-Polizei- Gebäudes mit
Feuerwehr-Depot, ſowie diejenige über Erwerbung eines
Bauplatzes hierzu zur Beſprechung, welche mit einer Ablehnun
Seitens der Commiſſion endete, da das hierzu auserſehene Grundſtück,
Hinterhaus Leipzigerſtraße 62 viel zu hoch im Preiſe war. Die
Vorlage eines Anſchlages über nothwendige Reparaturen an Ge-
bäulichkeiten auf dem Rittergute Beeſen wurde gemacht und
im Sinne derſeiben beſchloſſen. Die Unterhaltung der Zufahrts-
rampen, zur Ueberführung der Berliner Chauſſee vor Diemitz
wird, um der Eiſenbahn Geſellſchaft entgegenzukommen, von derStadt übernommen werden. Die Commiſſion mee der Magi-
ſtratsvorlage hierüber zu. Das Geſuch des Rentier Kreye hier
bezüglich des Ausbaues der Straße durch ſein Grundſtück, vor dem
Kirchthor wurde in entſprechender Weiſe erledigt. Einige Gegen
ſtände wurden von der Tagesordnung abgeſetzt. Verſchiedene Zu
ſchläge über bei letzthin ſtattgehabten öffentlichen ſtädtiſchen Sub
miſſionen abgegebenen Mindeſtofferten erfolgten. Verſchiedene klei-
nere Mittheilungen wurden gemacht und die Sitzung hierauf ge
ſchloſſen.

Dem. Paſtor em. Wiedemann hier, Jägerplatz 11,
war am 16. d. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr aus dem Korridor ſeiner
Wohnung ein ſchwarzer Tuchrock im Werthe von 40 Mark ge
ſtohlen worden. Jn Folge der angeſtellten Recherchen und ins
beſondere der öffentliche Bekanntmachung des Diebſtahls wurde
ermittelt, daß der Rock noch an demſelben Tage an einem Tiſchler

meiſter in Giebichenſtein für 2 Mark 50 Pf. verkauft wor-
den, und der Verkäufer der Handarber Filleur von hier ge-
weſen war. Es ſtellt ſich jedoch heraus, das letzterer nur als
Unterhändler beim Verkaufe des Rockes benutzt worden, der
eigentliche Dieb dagegen ein Arbeiter Otto Wolff aus
Berlin war, welcher am 16. d. M. zugereiſt war, den Rock ge
ſtohlen hatte, und hierauf den Filleur, dem er zufällig auf der
Straße antraf, mit dem Verkaufe des Rockes beauftragt hatte,
wofür dieſer vom Erlöſe 50 Pf. erhielt. Wolff hatte ſich ſodann

aus hieſiger Stadt ſchleunigſt wieder entfernt, kam aber vor einigen
Tagen abermals nach hier, wurde von Filleur wieder erkannt und
der Polizei ein Wink gegeben, worauf ſeine ſofortige Verhaftung
eerfolgte. Derſelbe hat den Diedſtahl eingeſtanden und dabei
zugleich auch eingeräumt, daß er lediglich zu dem Zwecke hierher
gereiſt, und auch in der Wiedemann ſchen Wohnung eingedrungen
ei, um zu ſtehlen.

Vom nächſten Sonntage, alſo vom Erntedankfeſte ab,
wird in den hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden der für das
Sommerhalbjahr eingerichtete Frühgottesdienſt um 8 Uhr
wegfallen und für das Winterhalbjahr der Abendgottes-
dienſt um 6 Uhr wieder abgehalten werden.

Der Kreisausſchuß des Saalkreſes fordert zu
Bewerbungen um eine freigewordene Stelle des Magdeburgi-
ſchen Freitiſches auf. Zur Bewerbung berechtigt ſind alle
Studirenden, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung ge
boren ſind. Die Bewerbungen, denen ein Geburtszeugniß ein
Zeugniß der Reife in beglaubizter Form ſowie ein Bedürftig-
keitszeugniß beizulegen iſt, ſind ſpäteſtens bis zum 10. October er.

einzureihen.
Jm Hotel zum „Preußiſchen Hof“ fand geſtern

Abend unter Vorſitz des Herrn Malermeiſter Wieſert sen.
eine Verſammlung der Obermeiſter derjenigen 21
Jnnungen ſtatt, die. ſich in ſo hervorragender Weiſe an der
Spalierbildung bei Gelegenheit des Einzuges Sr. kaiſerl. königl.
Hoheit des Kronprinzen in unſerer Stadt am 16. d. Mts be
theiligt haben und die auch geſonnen ſind, ſich in gleicher Weiſe
an dem projectirten Lutherfeſtzuge am Sonntag, den 11. Novbr.
d. J., zu betheiligen. Der Herr Vorſitzende gab einen hiſtoriſchen
Rückblick über den Feſttag am 16. d. Mts. und hob hervor, daß
Jedermann, der ſich an der Spalierbilduug u. ſ. w. betheiligt
hatte, auch ſeine volle Schuldigkeit gethan habe, wie dies ja auch
von den ſtädtiſchen Behörden anerkannt worden ſei. Sodann be
richtete der Herr Vorſitzende über den freundlichen Empfang der
Deputation beſtehend aus den Herren Kunſtgärtner Roſch,
Wagenfabrikant Rauſch und dem Vorſitzenden, beim Herrn
Oberbürgermeiſter Staude, als dieſelbe ihm Anfangs dieſer
Woche Namens der 21 Jnnungen zu der ihm von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer huldvollſt zu Theil gewordenen Ernennung zum
„Oberbürgermeiſter“ beglückwünſchte. Auch der nunmehr wieder
in den Vordergrund getretenen Frage wegen der Luther-
Jubiläumsfeier wurde gedacht und darauf hingewieſen, daß
die Zeit bezüglich der erforderlichen Vorbereitungen eine nicht
mehr allzu lange ſei. Das Sub Comité III. (Feſtzug) nimmt
ſeine Sitzungen morgen wieder auf. Den projectirten hiſtoriſchen
Gruppen welche namentlich den Jnnungen mit zufallen, wird
Seitens des Comités volle Aufmerkſamkeit geſchenkt und bürgen
die Namen der Herren Profeſſoren Dr. Hertzberg und
Dr. Schum dafür daß etwas Jmpoſantes geſchaffen werden
wird. In allen Handwerkerkreiſen werden umfaſſende Vorberei
tungen getroffen, nicht allein mit Emblemen, Fahnen und einheit
lichen Anzügen Erzeugniſſen der einzelnen Handwerke, Maſchi
nerien, den Feſtzug zu ſchmücken, ſondern auch hiſtoriſche Gruppen
zu bilden wir wollen hier beſonders der Mcaler, Böttcher, Fleiſcher
und Schuhmacher Erwähnung thun, die ihre Handwerksgenoſſen
aus mittelalterlicher Zeit zur Darſtellung bringen wollen. Man
äußerte übrigens allgemein die Anſicht daß es angemeſſen er-
ſcheine, eine größere Hauptverſammlung zu nech beſſerer Jnfor-
mation und Organiſation abzuhalten um dadurch jedem ein
vorläufiges Bild des Feſtzuges zu verſchaffen. Nachdem noch be-
ſtimmt worden war, in einem gewiſſen Zeitraum Beſprechungen
zu veranlaſſen, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der aus Anlaß der Hygiene- Ausſtellung in
Berlin heute früh 5 Uhr nach dort abgelaſſene Extraperſonen
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Der nächſte Extrazug wird, wie aus dem Jnſeratentheile
unſerer heutigen Nummer erſichtlich, am 4. Oktober abgelaſſen
Die geſtern ausgegebenen 8 Tage gültigen E ftr abillets wurden
nur von 2 Perſonen II. und 4 Perſonen III. Klaſſe benutzt.

Vor einigen Tagen kamen Abends gegen 7 Uhr die
Arbeiter Guſtav Trebeſins und Wilhelm Henze von hier zum
Reſtaurateur Stephan an der Schwemme und beſtellte Trebeſius
für ſich und Henze Wurſt, Brot und Bier was ſie denn auch er
hielten und verzehrten. Als jedoch der Wirth demnächſt Be
zahlung der Zeche forderte, weigerte ſich der p. Trebeſius, fing
vielmehr furchtbaren Skandal an und erging ſich in allerlei
Schimpfreden gegen den Wirth, ſo daß dieſer ſich ſchließlich ge
nöthigt ſah, polizeiliche Hülfe zu requiriren. Erſt als dieſe er
ſchienen, bequemte ſich Trebeſius endlich zur Bezahlung und zum
verlaſſen des Locals, ſetzte dafür aber den Skandal auf der
Straße fort und wurde hier nunmehr auch gegen den Polizei
Sergeanten ausfallend, welchen er mehrfach durch ehrenrührige
Redensarten beleitigte. Wegen verſuchter Zechprellerei, groben
Unfugs und Beamtenbeleidigung wird er ſich nächſtens vor dem
Schöffengericht zu verantworten haben.

(Berichtigung.) Jn unſerer geſtrigen Notiz betr.
den Commandeur des V. Armeekorps iſt durch ein Verſehen des
Setzers der Name Sr. Excellenz des Herrn Generallieutenants
v. Stiehle in „v. Stiehla“ umgewandelt worden.

Der verehelichten Reſtaurateur Waßmuth hierſelbſt wurde
im Laufe der letzten Tage ein großer Waſchkorb, ein ſchwarzer
Damenhut mit 2Federn, ein Paar graue wolleneFrauenſtrümpfe,
ein Paar Damenlederſtiefeln, und ein goldenes Kreuz geſtohlen,
Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich auf das Dienſtmädchen
der Waßmuth'ſchen Eheleute welche von letzteren auf 2 Tage u
ihren Eltern nach Landsberg beurlaubt worden war, aber weder
dort eingetroffen noch in ihren Dienſt wieder zurückgekehrt iſt, ſich
anſcheinend vielmehr mit den geſtohlenen Sachen aus dem Staube
gemacht hat.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigem Stadktbau-
amte eine Submiſſions- Verhandlung abßgehalten, be-
treffend den Abbau der Armenbadebrücke nebſt allen Zu,
behör in den Pulverweiden, Bergung derſelben des nächſten Wir-
ters und Frühlings, ſowie Wiederaufbau derſelben am 15. April
1884 und Unterhaltung während der Badeperiode am 1. Okto
ber 1884, Es gingen 3 Offerten ein und zwar von A. Zakbel
u. Sohn 400 R. Gabe 420 H. W. Fiſcher 430 .4.

Handel und Verkehr.
Greppiner Werke. Die Einlöſung der am 1. Oktbr. cr.

fälligen Koupons der Prioritätsobligationen II. Emmiſſion erfolgt
vom 28. d. Mts. ab bei dem Herrn Heinrich Keibel in Berlin.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Die am 1. Oktober
fälligen Dividendenſcheine werden von da ab bei der Deutſchen
nen von Soergel, Parriſius Co. in Berlin ein

Zuckerbericht der Magdeburgerßörſe
vom 27. September 1883.

Kryſtallzucker I. 34.25 A.
Kryſtallzucker II. 33.80-—34.00
Kornzucker von 969 29.5029. 80 W.
Kornzucker von 959 28.5028. 90 C.
Kornzucker von 94 28. 00--28.40

Nachproducte 88--92 21.25-25. 50 W.
Tendenz: behauptet.
Raffinade A.Melis 37.25-37.50
Gem. Raffinade 35.00-35.50
Gem. Melis I. 34.25
SertrſfKartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 52.8033.30 .4. hae Kah 5200

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 27. September 1883.
4 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 271,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,40. 49 Ungar. Goldrente 74, 407 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,75. Oeſterr. Franz Staatsbahn 543, Oeſterr. CreditActien
498, Tendenz: ſchwach

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 181, April-Mai 195,50, ruhig.
Roggen. m a 148,50. Oct.Nov. 149, April-Mai 156,

eſt.

Gerſte loco 130--200.
afer. Septbr.-Octbr. 126,50.

Spiritus loco 52,40. September 52,50. September- October 52
ttmatt.

Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 67,10. April-Mai 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. September 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,80. 4 Preuß. Conſols 10270.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,95. Darmſtädter Bank-Actien 155,50. Dis
contoCommandit Antheile 194 50. Deutſche BankActien 15025.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank- Actien 128, Maklerbank 121,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 500,50. Rechte Oderufer-Bahn 191 60.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,90. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 114,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124
Franzoſen 546,50. Dortmunder Union -StammPrioritäten 9960.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170,50. Ruſſiſche Noten.
200,90. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 26. September. Jhre Majeſtät die

Kaiſerin traf heute Abend 8 Uhr aus Homburg hier ein und
ſetzte, ohne Aufenthalt zu nehmen, die Reiſe nach Baden-
Baden fort.

Homburg, 26. September. Der König von Serbien und
der Kronprinz von Portugal nahmen heute das Dejeuner bei

Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen ein. Der König von
Spanien machte Nachmittags iu der Uniform ſeines Ulanenregi
ments eine Reihe von Abſchiedsbeſuchen und nahm dann an dem
Diner im Schloſſe Theil.

Wien, 26. September. Prinz Alexander von Heſſen iſt
heute aus Darmſtadt eingetroffen und empfing den Beſuch des
Erzherzogs Albrecht. Auch der Kaiſer und der Erzherzog Carl
Ludwig wollten den Prinzen im Laufe des Nachmittags beſuchen,
trafen denſelben jedoch nicht an. Später machte der Prinz dem
Kaiſer einen längeren Beſuch in der Hofburg. Der König von
Sachſen und Se. K. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen werden
zur Theilnahme an den Jagden bei Mürzſteg und Neuberg hier

am 1. October erwartet.
Agram, 26. September. Die heutige Gerichtsverhand

lung in dem Prozeſſe gegen die Theilnehmer an den letzten Un
ruhen endigte mit der Verurtheilung eines der Angeklagten zu
einem Monat ſtrengen Arreſt. Morgen wird die Verhandlung

ganzes Vermögen im Betrage von 170,000 Lire vermacht hatte. zug wurde von 19 Perſonen II. und 50 Perſonen III. Klaſſe be fortgeſetzt.
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Kirchliche Anzeigen.
Vom Dankfeſte an fällt in der St. Ulrichskirche der Frühgottesdienſt

um 8 Uhr aus, aber der Abendgottesdienſt wird wie bisher um 6 Uhr
gehalten werden.

Den Mitgliedern der Domgemeinde zeigen wir hierdurch an, daß von
nächſtem Sonntag, den 30. September ab der Gottesdienſt wieder in der Dom-
kirche gehalten werden wird, und zwar in den gewöhnlichen Stunden um 10 Uhr
Morgens und 5 Uhr Abends.

Wenn auch die zunächſt vorgenommenen Arbeiten noch nicht völlig fertig
geſtellt ſind, ſo glaubten wir doch mit dem Wiederbeginn des Gottesdienſtes
nicht länger zögern zu dürfen, um ſo mehr, als eine in Ausſicht genommene
weitergehende Reparatur im Jnneren der Kirche ohnedies auf etwas ſpäter zu
rückgeſtellt werden mußte.

Den Mitgliedern der Ulrichsgemeinde, welche uns ſo freundlich in dieſem
Sommer den Mitgebrauch ihrer Kirche gewährt haben, ſprechen wir hierdurch
für die geübte Gaſtfreundſchaft unſern herzlichſten Dank aus.

Das Presbyterinm der Domfkirche.

Bekanntmachung.
Am 7. h. iſt einer proſtituirten Frauensperſon hier eine goldene Taſchen

uhr mit röm. Zifferblatt der Jnſchrift: Echappement u. Cylindre, Heit
trousen Rubis, der Fabriknummer 27018 und der Reparaturnummer 21364
u. B. S. oder A. 805 als geſtohlen abgenommen worden.

Ich erſuche den Veſtohlenen, ſich bei mir zu melden.
Magdeburg, den 22. Septbr. 1883.

Der Erſte Staatsanwalt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der minderjährigen

Melitta Florentine Schmidt zu Gräfenhainchen gehörigen, im Grund-
buche von Jüdenberg Band I Blatt l eingetragenen Grundſtücke

am 19. November 1883 Vormittags 11 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Jüdenberg

verſteigert und
am 22. November 1883 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag verkün-
det werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
chen der Grundſtücke: 38 ha 09 a 90 qm, der Reinertrag nach welchem die
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 112,61 der Nutzungs-
werth, nach welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt worden:
117 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Gräfenhainchen, den 20. September 1883.
Königliches Amtsgericht.

Stephan
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird
das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-

talwechſel der Umzug für: ga) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 1. October 1883,

v) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2. October 1883,

e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. October 1883
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S., d. 20. Septbr. 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Pferde-, Kindvieh- und Schweinemarkt
in der Stadt Coelleda,

am Montag den 8. October 1883.
Gute Eiſenbahn- Verbindungen. Kein Standgeld.

ſehen Nee Wächhareire BorDweiden-Auetion,
zu beziehen durch jede Buchhandlung.

Die zwei und einjährige Weiden
Dr. Luthers Leben. nutzung auf der Teppnitz u. auf eini-

gen Anlagen des Rittergutes Wen-

Fürs deutſche Haus.
V on

Albrecht Thoma.
Mit Stich nach Kranach und

Lichtdruck nach Leſſing.
Preis: 2 Mark 40 Pf.
es iſt, wie ſchon der Titel ſagt,

„fürs deutſche Haus“ beſtimmt und da-
für eignet ſich's auch in ganz vorzügli-
chem Grade. Die Erzählung iſt leben-
dig und anſchaulich u. durchaus objektiv.
Die Sprache edel und volksthümlich,
der Ton warm und friſch; nirgends
etwas Gekünſteltes oder Langweiliges.
Das Büchlein iſt in 20 kurze Kapitel
eingetheilt, jedes mit einer treffenden
Ueberſchrift und mit einem Motto aus
Luthers eigenen Liedern verſehen. Wer
einmal zu leſen angefangen, der kann
nicht mehr leicht aufhören. Wir gra-
tuliren dem durch wiſſenſchaftliche und
poetiſche Arbeiten rühmlich bekannten
Verf. zu dieſer gelungenen Leiſtung und
wünſchen dem trefflichen Büchlein die
weiteſte Verbreitung.

Schwäb. Merkur, 3. Auguſt 1883.

Feldeiſenbahn.
Einige 100 Meter alte Schienen

nebſt 2 paſſende Wagen dazu zu kau
fen geſucht. Off. unter A. f. 24769
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

gelsdorf ſoll
Dieustag den 2. October

Nachmittag 3 Uhr
in einzelnen Parzellen öffentlich verſtei-
gert werden.

Anfang an der Teppnitz.

e

Neu Naturheilmittel! Neu!
Waſſer. Luſt. Licht. Wärme. Diät.

Soeben erſchien

Vener Hausarzt
für Stadt und and.

Ratgeber und Anleiter
zur Selbſthülfe in allen

Krankheitsfällen.

Von Dr. Carl E. O. Neumann.
Preis broch. 3 geb. 4
Jnhalt: I. Naturheilmittel.

II. Krankheiten, alphabetiſch (Krank-
heitsbild, Urſachen u. Behandlung).

Leipzig.Eh. Grieben's Verlag.
r Zu beziehen durch jede Buchhand-

lung, ſowie franco gegen vorherige
Franco Zahlung vom Verlezer.

Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen

Das nächſte Quartal beginnt mit dem ſpannenden Roman

Keyſer anſchließen wird.
Von den zahlreichen belehrenden Artikeln,

nennen wir hier nur einige: „Das Thermometer in der Familie.
Dr. L. Fürſt.
R. Leuckart. „Der Ablaßſtreit im Jahre 1517“ von Emil Zittel.
Helbig. „Jm Kampfe um's Recht. Ein Zeitbild aus Siebenbürgen“

von Gottſchall. Ferner: „Gänge mit der Criminalpolizei durch Berli
„Die erſte proteſtantiſche Kirche“, „Schutz dem Arbeiter!“,

bildungen im reichſten Maße geſchmückt und erläutert.

Die Gartenlaube.
Wöchentlich 2——2 Bogen mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

„Die Wraut in Trauer“ von Ernſt Wichert,
an welchen ſich eine ſehr anziehende eulturgeſchichtliche Novelle „„Glockenſtimmen“ von Stefanie

welche im nächſten Quartal veröffentlicht werden,
Offener Brief an eine Mutter“ von

„Der deutſche Hunenheld“ von Karl Blind. „Der Leberegel“ von Profeſſor Dr.

der unſichtbaren Feinde“ von Dr. A. Bernſtein. „Deutſche Jagd und Waidmannsbilder“ von L. Beck-
mann. „Auf dem Aetna“ von F. Avenarius. „Das deutſche Drama der Gegenwart“ von Rudolf

„Der deutſche Bergmannstag in Dresden“,
„Der franzöſiſche Hermann“ c. ſämmtlich von namhaften Autoren. Die meiſten dieſer Artikel werden
durch vorzügliche Jlluſtrationen von den erſten deutſchen Künſtlern und viele belehrende Ab

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.

nur ca. 6 Pfg.

„Die Fauſt-Sage“ von Fr.
von O. Teutſch. „Jm Reiche

n“, „Der letzte Hohenrhätier“,

Bernburgerstrasse No. 32
in mein nen erbautes Etablissement

Thüringer Strasse No. 5
verlegt habe.

Halle a/S., den 25. September 1883.

W. Stavenhagen,
Maschinenfabrik Eisengiesserei.

Specialität: Bierbrauerei-Binrichtungen.

Abonnements- Einladung
auf die täglich außer Montags erſcheinende

Eisleber Zeitung.
Politiſches Cageblatt für die beiden Mansfelder u. die benachbarten Krriſe.

(Mit der wöchentlichen Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“.)

Preis pro Quartal 2 Mark für Eisleben, 2 Mark 25 Pf. für auswärts
Größe einer Seite der Eisleber Zeitung 35 51 em.
Die „Eisleber Zeitung“ bringt ſchnellſten Bericht über Politik und Tages-

geſchichte und beſpricht in verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln täglich die her
vorragenden Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volkswirthſchaft, des
Gewerbeweſens und Handels.

D W Die wichtigſten Nachrichten werden der „Eieleber Zeitung“ tele-
graphiſch mitgetheilt, die, wenn nöthig, durch Extrablätter zur Kenntniß der
Abonnenten gelangen.

Sie bringt Bericht über die Reichs und Landtags-Verhand-
lungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle, der Straf-
kammer des Amtsgerichts zu Eisleben, ſowie über alle Vorkommniſſe
des öffentlichen Lebens,

Gemeindeangelegenheiten und Vorgänge unſerer Provinz, vornehmlich
unſerer Mansfelder Heimath, finden in zahlreichen Original Correſpondenzen
gewiſſenhafte Berückſichtigung.

Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhal
tigen, ſpannenden und lehrreichen Unterhaltungsſtoff.

Auch bringt die „Eisleber Zeitung“ das Hervorragendſte aus dem Gebiete
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Handel, Jnduſtrie und Eiſen
bahn, Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gerichtliches, Land
wirthſchaftliches, Markt und Börſenberichte, Gewinnliſte der preu
ßziſchen und ſüchſiſchen Laudes-Lotterie, Repertoire des Leipziger
Stadt Theaters u. ſ. w. u. ſ. w.

Außerdem werten durch die „Eisleber Zeitung“ veröffentlicht ſämmt-
liche amtliche Bekanntmachungen der Landrathsämter für den
Mansfelder See und Gebirgskreis, die Bekanntmachungen der Magiſträte
und Ortsbehörden ſowie der Amtsgerichte unſerer Kreiſe, die Bekanntmachun-
gen der Mansfeld. Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, Holzauctionen,
Verſteigerungen Seitens der Gerichtsvollzieher c.

Die im Format der Gartenlaube erſcheinende 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage
„Sonntagsgaſt“ liefert außer größeren ſpannenden Erzählungen ernſten und
heiteren Genres den mannigfaltigſten Unterhaltungsſtoff in populärer Form.

Wir glauben demnach mit Recht ſagen zu können, daß keine zweite Zei-
tung bei gleicher Fülle des Stoffes für einen ſolch billigen Preis geboten wird
wie die „Eisleber Zeitung“, welche vierteljährlich nur 2 Mark excl. Poſtauf
ſchlag koſtet, und wir hoffen, daß ſie auch im kommenden Quartal ſich immer
mehr neue Freunde und Leſer erwerben möge.

Expedition der „Eisleber Zeitung“.
Eisleben, Sangerhäuſer Straße Nr. 27.

Schloſſerei
in einer Provinzialſtadt in beſter Lage
iſt erbtheilungshalber zu verkaufen.
Uebernahme ſofort. Refl. wollen ihre
Adreſſen ſchleunigſt unter Chiffre
„Schloſſerei 100“ an die Exp. d. Ztg.

Ein Wohnhaus mit Verbeſſerte Theerſeife,
aus der kgl. bayr. Hofparf. Fabrik

D. Wunderlich, Nürnberg.
Prämiirt Große Medaille 1882.

Bewährt und von den meiſten Aerz
ten empfohlen gegen Unreinheit des
Teints, Sommerſproſſen, Kopfſchup-einſenden.

Müſſen Verkauf
Eine Windmühle in einem lebhaften

Dorfe in der Nähe Leipzig's iſt wegen
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen
und kann ſofort übernommen werden.
Refl. wollen ihre Adr. ſchleunigſt unter

pen, Grind, Flechten, Schwitzen der
Füße, ſelbſt Krätze, auch kräftiges Prä
ſe. vativ gegen Anſteckung und Jnſekten,

à 35 Pfg.

TheerSchwefelſeife,
à 50 Pf., vereinigt die vorzüglichen
Wirkungen des Schwefel und des Theer.

Chiffre „Mühle 400“ an die Exp. d.
Ztg. einſenden.

Alleinverkauf in Halle bei

C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

dftöse SabnrTakeldatter,

täglich friſch, empfehle in Kübeln zu
8 W Jnhalt franco gegen Nachnahme
zu .49,50. Reine Naturwaare garant.
Polenzhoff b. Seckenburg i/Oſtpr.

Carl Schönwald, Gutsbeſitzer.

Ein kautionsfähiger Oekonom ſucht
per ſof. oder 15. October oder ſpäter
Stellung als Wirthſchaftsführer, Auf-
ſeher, Hofmeiſter; ſelbiger iſt mit Rü
benbau u. Maſchinen vertraut. Offert.
E. F. 20. bei Hrn. Lentſch in Frei-
burg a U. niederzulegen.

Ka Helgolanchk,
Cuxhbaven anbaltend, fährt wähb-
rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
ber dauernden Saison das Kaiser-
lich Deutsche Post- Dampfsehitf

„CUXHAVEN“, Capt. Röbrs.
Fahrplan v. 19. bis 29. Septbr.

Von Hamburg Mittwochs und
Sonnabends, Morg. 8 Uhr.

Letzte Fahrt: Sonnabend den
6. October.

Ermässigte Preise:
Nach oder von Helgoland (inel.

Faährgelch 12Retour- Billets, incl. Fährgeld,
5 Wochen gültig 20

Hamburg Amerikanisohe Packetfahrt-
Actieu-Gesellschaſt.

Jn angenehmer u. doch frequenter
Lage Leipzig's nahe der Promenade,
dem Roſfenthal, der neuen Börſe u. den
Bahnhöfen, bietet ſich Gelegenheit ein
herrſchaftlich eingerichtetes Haus mit
Garten, welch' letzterer ohne weſentliche
Beeinträchtigung auch noch die Errich-
tung eines größeren Hinterhauſes zu
Wohn oder Geſchäftszwecken geſtattet,
ſehr preiswerth aus guter Hand zu
erwerben. Anzahlung nach Belieben,
jedoch nicht unter .4 40,000. Hypo-
theken Verhältniſſe beſtens geordnet.

Nur reſpectabelſte Selbſtkäufer er
fahren Näheres auf Abgabe ihrer
Adreſſen unter H. S. poſtlagernd
Leipzig.

Eiserne Bettstellen
einfach und elegant, paſſende Ma
tratzen dazu, Kinderbettſtellen
mit Seitentheilen und Schnurge-
flecht nebſt Matratzen empfiehlt in
größter Auswahl zu billigſten
Preiſen

Wilh. Heekert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Das Dutzend zu 3. A 6,
T. 930 Mark empfehlt
Lorbeerkranzhbinderei
B. S0lzds Nudönbazar.
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G S 9C. auptmann's
(Gaſthof zu den drei Königen) Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 34 (Gaſthof

Große und billigſte Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter Möbel und komplett eingerichteter Zimmer in Nußbaum

V

W
11

W. 4e
e

öbelſabrik u.
S

zu den drei Königen).
Eichen und Mahagoni.

Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 28. September:

Kirchliche Fnzeige,
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Kgl. Untverſitäts-Bibliotthek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenbauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Rechnenf. 2 Abtheilungen, Freihand

zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel z. „Stadt Hamburg“.
Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler“.
P a Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8/, Ab. Richters Reſtaur.

ttelſtraße.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8,, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein r Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“
Concr Gr. Concert Ab. 8 von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle im

Cafe David

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Carmen, Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Jhre Familie, Volksſtück.

Hotel u. Caſée Davickl
(neuer Saal).

Freitag den 28. September
Grosses Abend- Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.
Gewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pfg.
Ieipzig. (arola- Theater.

Direction: Heinrich Morwäitz.
Täglich: Mit neuer Ausſtattung

Novität. Die schöne Ungarin. Vovität.
Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Mannſtädt und Weller.

Aufang Wochentags 7*/, Uhr Sonntags 7 Uhr.

Miüs?! Hiüs! Dis
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswassep?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. I und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraßze 5.

Vaass littmann.
ſ. oo Hisschränbe

s T für Haushaltungen
j und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
jstruction halten auf Lo ger und

empfebl.
un l l

ilk S ſam litimamn.

Brachstecdht.
Sonntag den 30. September ladet

zum Erntedankfeſt und Ball er-
gebenſt ein A. Mennicke.

Dammendorf.

Restaurant
Eberharcdt

empfiehlt ſeinen anerkannten guten
Mittagstiſch, ſowie jeden Morgen

Fine grosse Partie
zurückgevetzte Teppiche und Läuferstoſfe,

NITAIII Xsowie Reste von Möhbelstoffen u. Tapeten
empfehle ich zu aussergewönnlich niedrigen Preisen.

Markt 24.

Feſttage halber bleibt mein Geſchäft
Dienstag d. 2. u. Mittwoch d. 3. Octbr. er.

geſchloſſen.w. R. Rangenhofer, Puht. J.

Großes Lager
deutscher und fremder

Gardinen-Fabrikate
weiss creme.

Fäodsisoho Zwirn- I. Doppel-Zwiruwardünen,

Englisch Tüllgardinen,
Gestickt schweizer Mull mit Tüll

und ganz Tüllgardinen,
Tüll- crochet- Gardinen,

Aecht Guipure- Gardinen
meterweiſe und in abgepaßten Fenſtern, eingefaßt mit

unzerreißbarer Bandlangnette zu bekannten
billigen Preiſen bei

H. C. Weddy-Poenicke.

Die

Jenaiſche Zeitung
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

210. Jahrgang
(adet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein.

Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte
Blatt, deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal
wieder beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht
eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politiſchen
Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung“ wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

n erat finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“
z unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung

in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Viele Art.Jnr Veachtun

und Abend außer warmen Pökel
fleiſch Stamm Auswahl. Allei-

niger Verſchank des hochfeinen

Nürnberger Schankbier
von Henninger, ſowie

Rauchfusser.

ma
Ceutſchenthal.

Zum Erntedankfeſte, Sonntag den
30. September, von Nachmittags
3 Uhr ab Ral1, wozu freundlichſt
einladet

R. Lauerwald, Gaſtwirth.

Sonntag den 30. September ladet
zum Erntedankfeſt und Ball er-
gebenſt ein F. Woeisoe.

Gut möblirtes Zimmer mit
Kabinet für 1 bis 2 Herren zum
1. Octbr. oder ſpäter zu vermie
then. Zu erfragen Laurentius
ſtraße 1 im Laden. Auch finden
daſelbſt 2 Schüler gute Aufnahmeevent. mit Veanſſichtigung der

Arbeiten.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mark einſchließlich Poſt
aufſchlag.
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen.
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
Alle Land

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.
Eine herrſchaftl. Bel-Etage, be

ſtehend aus 3 heizbaren Zimmern, 2
Kammern, Küche nebſt ſonſtigem Zu-
behör, iſt ſofort für einen ſehr billigen
Preis zu vermiethen

Wittekindſtraße Nr. 13,
Giebichenſtein.

Ein Schafknecht wird zum 1. Novbr.
d. J. auf der Schäferei Günthers
dorf bei Merſeburg geſucht.

Heinrichstr. 24
3 herrſchaftl. Wohng. zu verm.

Sophienſtraße 27
iſt die J. Etage, 8 heizbare Zimmer,
neu hergerichtet, ſofort zu beziehen.
Näheres Wuchererſtr. 20.

Berubg. Str. 32 freundl. herrſch.
BelEtage, 5 Z., Badeſtube, Garten
ben., renovirt, 600 ſofort od. ſpät.
zu verm. Näh. b. Hrn. Major von
Manstein, daſelbſt part.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die weitaus allerhöchſten ung

Zahlt in bekannt coulanter Weiſe
Für alte Stiefeln, Röcke, Hoſen,
Für Mäntel, Waffen und Pretioſen,
Wie Uhren, Ketten, Doſen, Ringe,
Und all' dergleichen andere Dinge
C. Buchholz, daß man's nicht verpaſſe,
Jch kaufe Alles prompt per e

Halle a/S., Markt 26,
im rothen Thurm 1 Treppe.

Vöfffalko Nov.
Ein junger ſtrebſamer Mann wird

als zweiter Verwalter geſucht.
Rittergut Goseek

bei Weißzenfels.

Ein Verwalter bei die Geſpanne
findet ſofort Stellung. Meldungen bit-
tet man unter Beifügung von Abſchrif-
ten der Zeugniſſe an die Exp. d. Ztz.
unter K. W. 2 einzureichen.

XEFrisehe Krammetsvyögel, V
MFrisches Rehwild,

Frische Lerchen empfingWilh. Schubert.
Prima Astrachan. Caviar,
Frische Holländ. Austern,
Feinsten ger. Rheinlachs,
Lüneb. Fürst.-Neunaugen,
Frische Ananasfrüchte,
Frankfurter Würstchen,
Kieler Sprotten

empfing und empfiehlt

8 Wilh. Schubert,
grosse Stein u. grosse Ul-

richstrassen Ecke.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Emma Wolter mit
Hrn. Hermann Naumann (NeuſtadtM.)
Frl. Margarethe Schwerdtfeger mit H.
Realgymn.-Lehrer Paul Jabuſch (Bern
burg-Celle).

erehelicht: Hr. n Garke mit
Jda Cäſar (Wallendorf i Naſſau).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. E
Schmid jun. (Magdeburg). Hrn. Wilh
Crackau (Grünewalde).

Geſtorben: Poſtſchaffner E. Schulze
(Magdeburg) Frau Friederike Wedemeyer
geb. Herzog (Magdeburg). Sattlermeiſter
Wilhelm Gereke (Cracau b/M.) Oekon-
Jnſpector Friedr. Künne (Gr.Droosden)
Hrn. Ger.Secr. Richter Sohn Reinhold
(Halberſtadt). Frau Anna Fiscal geb.
Körner (Domäne Bürs).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Valeska Jänicke mit

Hrn. Benno Mudring (Friedersdorf
Luckau). Frl. Martha Peter mit Hrn.
Amtsrichter Paul Klinghammer Ritter
gut Rödgen Ballenſtedt). Fräul. Marie
Bandel mit Hauptmann Hrn. Friß
Behrenz (Dröbel-Deſſau).

Verehelicht: Hr. Sec.Lieut. Emil von
re Ludwigsdorff mit Roſa
Frankhen Reimann (Mittellangendorf.
Hr. J Leiſt mit Anna Freiin
v Zedlitz Neukirch (Liegnitz). Hr. Se
Lieut. Walther v. Uechtritz-Steinkirch mit
Eliſabeth v. Sprenger (Malitſch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
an Curt v. Brandeuſtein Gr.Lichter
felde).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. v. Borcke
(Stettin).

Geſtorben: Verw. Frau Geh. Ober
Finanzräthin A. M. Wohlers geb. Reiſch
(Berlin).
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm er in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße 11achte von s Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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